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RNettobezugespreis: Bei Selbstabholung in der Expedition 2,0 Zip. 


2,45 Z1p,, mit Zuſtellung durch die Poft bei vorheriger Bestellung durch unſere Expedition 2,04 317. monatlich, 

bei direlter Beſlellung bei der Bot und den Briefträgern 2,74 Z1p,, vierteljährlich 8,22 Jlp., für die Fr. St. Danzig 

2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip., nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dzg. Gulden, 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt, Streit, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Nückzahlung des Bezeugspreiles. 


"Banttonien: Komunalny Bank Pow. w Grudziadzu — Ceniralna Kasa Rzemieslnioza na 
Pomorzu w Poruniu, oddzial w Grudziadzu, und Danziger Privat-Aktienbauk, Grudziads und Danzig. 
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Boſiſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 


Die Aufnahme in Litauen 


f Komme, 13. Dez. Die Auffaſſung über die Genfer Eini⸗ 
gung zwiſchen Litauen und Polen wird im Lande ganz ver⸗ 
ſchieden beurteilt. Ueberwiegend iſt die Zahl derjenigen, die 
An der Einigung eine Niederlage Litauens und einen Sieg 
Poleus ſehen. Die Stimmung bei den Oppoſitionsparteien iſt 
ſehr gedrückt. Hier wird erklärt, daß Litauen eine gewaltige 
Miederlage erlitten hat, deun eine derartige Einigung ſei ber 
weils in den Jahren 1923 und 1924 mit Polen möglich gewe⸗ 
en. Die Kernfrage, Wilna, müſſe nunmehr als verloren gel⸗ 


ten, um Litauen werde, nachdem endgültig die Beziehungen 
zwiſchen ihm und Polen aufgenommen find, ſehr bald dem 
im ganzen Lande fiark einſetzenden polniſchen Einfluß unter⸗ 
liegen Weite Kveiſe ſehen das Ergebnis von Genf aber doch 
mit anderen Augen an. Sie erblicken in dem Erfolg Polens 
einen Erfolg Euglands und Frankreichs gegenüber Rußland. 
Rußland ſei nunmehr hermetiſch vom Weſten abgejchloffen, 
denn Litauen, das einzige Loch in dem Ringe, der ſich von 
(Rumänien bis Finnland erſtreckt, ſei nun verſtopft. 


Die Ausſchreitungen rumäniſcher Studenten 


Wien, 13. Dez. Ein Wiener Montagblatt berichtet 
Klauſenburg, dort ſeien jetzt neue unerhörte Einzelheiten über 
die Schandtaten rumäniſcher Studenten bekannt geworden. 
Die Studenten haben in Klauſenburg zwei Kinder im Alter 


Station verließ, ſprangen fünf junge Mädchen im Aſter von 
14 bis 18 Jahren aus dem Zuge. Zwei von ihnen erlitten 
bei dem Sprung ſchwere Verletzungen. 
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ren Erneuerung namentlich von jenen bedauert wird, die an 
einem Ausgleich der Gegenſätze zwiſchen den Parteien arbeis 
ten, um entweder ein möglichſt reibungsloſes Nebeneinander 


oder eine Zuſammenarbeit im Sinne einer Koalition zu er⸗ 


aus In dem Augenblick, als der Sonderzug der Studenten die] möglichen, welch letztere Bemühungen von dem gemößigten 


Flügel der ſozialdemolratiſchen Partei unter Dr. Nenner aus 
„ 5 — PIE 
gehen. In der Debate über Schober kam auch die brennende 


Die Mädchen gaben Frage der Abrüſtung im Innern zur Sprache, die Forderung 


bon vier und ſechs Jahren aus Klauſenburg verſchleppt und an, ſie ſeien von den Studenten gezwungen worden, ihren Zug nach Auflöſung aller Schutzformationen von Rechts und Links, 
An ihren Sonderzug mitgenommen. Als man die Kinder auf- zu beſteigen. Unterwegs ſeien ſie betrunken gemacht und von der bürgerlichen Heimwehren und des republikaniſchen Schutz⸗ 


fand, waren ſie vom Schnapsgenuß bewußtlos. Sie waren 
von den Studenten gezwungen worden, mitzutrinken. Ein 
zweiter Roheitsakt der Sindenten wurde bei Predeal entdeckt. 


[niedteven Studenten mißbraucht worden. Die Mädchen ſtam⸗ 
men aus guten ungariſchen und jüdiſchen Familien. 


Für einen Bloc der lateiniſchen Völker 


Paris, 13 Dez. Muſſolini hat ſich in einem Interview, 
das er dem römiſchen Korreſpondenten der „Depeche Tuni⸗ 
ſtenne“ gewährt hat, über die franzöſiſch⸗italieniſchen Bezie⸗ 
Hungen ausgeſprochen und it für die Errichtung eines Blocks 
der lateiniſchen Nationen eingetreten. Der Dittator ſagte: 
Wir müſſen alle die Errichtung eines großen lateiniſchen 
Blocks erleichtern. Nicht nur die iberiſchen Nationen, ſon⸗ 
bern auch die latein-amerikaniſchen Republiken haben ihre 
Blicke auf Rom und Paris gerichtet. Dieſe Völker vereinen. 
die derſelbe Glaube bindet und für die dieſelbe Ziviliſation das 
gemeinſame Erbe iſt, heißt den Weltfrieden ſichern und ſich 


gegen die Bedrohungen der Barbarei ſchützen. Was ich Ihnen 
ſage, das ſage ich allen Franzoſen, die zu mir kommen. Sie 
ſind zahlreich und ſie gehören zu den wahren Freunden Ita⸗ 
liens. Alles was im Sinne einer engeren Verſtändigung un⸗ 
ter uns, den lateiniſchen Nationen, im allgemeinen verſucht 


werden wird, verdient ermutigt und belobt zu werden. Frank⸗ 
reich und Italien ſind dazu geſchaffen, ſich zu verſtändigen 


Mit einem Franzoſen können wir ſoſort das Vertrauen über 
die gleichen Fragen herſtellen. Wir ſehen in ihm den Bruder, 
etwas von uns ſelbſt 5 


Maßregelung Rittis 


Nom, 13. Dez. Die Advolgtenkammer in Neapel hat den 
ehemaligen italieniſchen Miniſterpräſidenten Nit, und den 
ehemaligen Miniſter Labriola aus der Advok liens ſte gectri⸗ 
chen Nitti mit der Begründung, daß er im Auslande anti⸗ 


nationale Propaganda betrieben habe, Labiolag, daß er heim⸗ 
lich Italien verlaſſen habe und daß man wegen Labriolas 
früherer politiſcher Einſtellung annehmen müſſe daß er anti⸗ 
ſaſchiſtiſche Politik treiben werde. 


Luftverkehr Berlin Mailand 


Berlin, 13. Dez. Geſtern find zwiſchen dem italieniſchen 
Unterſtaatsſekretär für Luftfahrt und Verkretern des Reichs⸗ 
verlehrsminiſteriums Vereinbarungen über einen gemeinſa⸗ 
men Verſuchsluftverkehr München — Mailand mit Poſt und 
Fracht getroffen worden. 


Irregnläres Waffenlager 


London, 13. Dez. Die Belfafter Polizei hat ein Waffen⸗ 
lager der irregulären Armee ausgehoben, in dem Gewehre, 


Die Siherun der repnbikgvichen 
A llalis term in Heſerteich 


Im Wiener Parlament gab es dieſer Tage eine große 
Debatte, die weitere Aufmerkſamkeit verdient. Die noch in 

minnerung der Welt ſtehenden Wiener Revolten vom 15. und 
he Juli mit ihren blutigen Straßenlämpfen, faſt hundert To⸗ 
en und tauſenden Verletzten, dem Brand des Juſtizpalaſtes, 
dem Generalſtreit, der Mobilmachung der bürgerlichen Heim⸗ 
wehren in den Ländern, die Tage, in denen Oeſterreich an der 
Mevolution app vorbeiging, der Sowjetſtern für Stunden 
an Wien aufzuſteigen ſchien und ein Marſch der Heimwehren 
gegen Wien drohte, bildeten den Gegenſtand einer erregten 
Ausſprache der Parteien. Im Mittelpunkt ſtand die Perſon 
des Polizeipräſtdenten Johann Schober, des früheren Bun⸗ 
deskanzlers, der als Schöpfer des vorbildlichen Wiener Sicher⸗ 
deitsſyſtems internationalen Ruf genießt. Schober iſt ſeit den 
Zuliereigniſſen der Gegenſtand heftigſter Angriffe der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, die alle ihr zur Verfügung ſtehenden 


Mittel in Bewegung ſetzt, um den Polizeipräſidenten zum] reich. Soweit wiederholte ſich das Für und Wider Schober, Zuwlele ſchützen heute die Nepubli 
Rücktritt zu zwingen. Seit Monaten bildet Schober den Mit⸗ das man hier feit Monaten mit Unterbrechungen mitmacht. wird beſſer bewacht ſein, 
betpunkt vehementer Angriffe, ohne daß ſeine Gegner ier Melee immer Teirenkhöflicher geführte Ausemanderfetzung, de- I ſernt werden. 


Munition und anderes gefunden wurden. Die Waffen wa⸗ 
ren in einem leeren Hauſe in Belfaſt untergebracht. Der 


Maſchinenge wehre, Revolver, 90 Handgranaten, 17000 Stück 
Fund iſt der größte, der bisher in Irland gemacht worden iſt. 
Keine Einladung Muſſolinis 
ar Chamberlain 
Genf, 13. Dez. Es entſpricht, entgegen anderslautenden 
Preſſemeldungen, nicht den Tatſachen, daß der britiſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom eine Einladung Muſſolinis an Chamberlain, 
Italien zu beſuchen, überbracht habe. 


erreicht hätten. Die Regierung Seipel hat im Gegenteil ver⸗ 
ſchiedene Gelegenheiten ergriffen, um Schober in ſolenner 
Form den Dank der Bevölkerung für die Sicherung des Staa⸗ 
tes gegen Umſturzgefahren auszuſprechen, die Wachebeamten 


ſelbſt haben ſich in Kundgebungen hinter Schober geſtellt und 


als weitere Folge der Kampagne iſt eine Abkehr der Mehr- 
heit im Sicherheitslorps von der ſozialdemokratiſchen Partei 
zu verzeichnen. Nach kurzer Unterbrechung iſt der Kampf ge⸗ 
gen Schober ſeitens der Oppoſition wieder aufgenommen wor⸗ 


den. Man hat den Polizeipräſidenten und ſeine Beamten im 


Parlament in den ſtärkſten Worten angegriffen, die Bürger⸗ 
lichen, die Sammlungen für die Opfer der Julirevolten auf 
ſeiten der Vehörden veranſtalteten, wurden beſchuldigt, Schuß⸗ 
geld für Arbe ter gegeben zu haben, kurz es gab kaum zu 
überbietende Ausfälle gegen die Wiener Polizei. Die Ver⸗ 


treter der bürgerlichen Parteien, der Chriſtlichſozialen, Groß⸗ 


deutſchen und des Landbundes, voran Bundeskanzler Dr. Sei⸗ 
pe! und Vizekanzler Hartleb, traten den Angriffen auf Scho⸗ 
ber entgegen und bezeichneten den Polizeipräſiventen neuer⸗ 
lich als den Mann des Vertrauens nicht nur der bürgerlichen 
Parteien, ſondern aller ordnungsliebenden Elemente in Oeſter⸗ 


— 
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bundes. Damit ſtand wieder das Thema zur Debatte, wel 
chen Zwecken dieſe bewaffneten Formationen der Bürgerlichen 
und der Arbeiterpartei dienen. ob ſie eine Bedrohung oder 
Sicherung der republilaniſchen Staatsform Oeſterreichs dar 
ſtellten. 

Erſi vor einigen Wochen hat man auf dem Wege über 
Berlin Alarmgerüchte über Pläne der öſterreichiſchen Heim⸗ 
wehren verbreiten laſſen. Es wurde behauptet, daß der ita 
lieniſche Faſchismus die Heimwehren mit Geld und Waffen 
|verjehe und mit Hilfe dieſer Formationen auf einen Umſturz 
ihinaxbeite, der eine Aufrichtung des Faſchismus in Oeſterreich 
bedeuten würde. Duelle und Tendenz dieſer Gerüchte waren 
vom erſten Momente an klar und es hätte für Kenner inner⸗ 
öſterreichiſcher Verhältniſſe kleines Dementis bedurft, um die 
Unwahrheit, dieſer Behauptungen ſeſtzuſtellen Schon der Hin 
weis auf die Tatſache, daß in den Heimwehrformationen viel⸗ 
fach Großdeutſche und Chriſtlichſoziale zuſammengehen, mußte 
die Verſion über italieniſche Machenſchaften widerlegen, ganz 
abgeſehen davon daß die Geſchichte der Heimwehren, die lange 
vor dem republikaniſchen Schutzbund ins Leben traten, die 
Angaben über Pläne zur Beſeitigung der Republik als un⸗ 
glaubroürdig erſcheinen ließen. Nunmehr haben die Reduer 
der bürgerlichen Parteien in der Schober⸗Debatte zu dem 
Thema der inneren Abrüſtung neuerlich Stellung genommen. 
Sie lonnten feſtſtellen, daß eine allgemeine Abrüſtung und 
Auflöſung der Schutzſormationen gewünſcht und verlangt 
werde, dies allerdings unter der Bedingung, daß dieſe Ab⸗ 
rüſtung von beiden Seiten ohne alle Winkelzüge und unter 
einer entſprechenden Kontrolle erfolge. Solange dies aber 
nicht der Fall ſei, würden die bürgerlichen Heimwehren nicht 
nur nicht abrüſten, ſondern ihre Ausgeſtaltung mit allen Mit⸗ 
teln ſortſetzen da es nicht angehe. daß eine Partei (in dieſen; 
Falle ſind die Sozialdemokraten gemeint) über bewaffnete 
Gruppen verfüge und mit ihnen den politiſchen Gegner be⸗ 
drohe. Die Juliexreigniſſe hätten in dieſer Hinſicht eine Klä⸗ 
rung gebracht und die bürgerlichen Parteien auf ſich ſelbſt 
beſinnen gemacht. Die Heimwehren, die in allen Ländern 
und auch in Wien formiert werden oder vielſach bereiis auf 
gestellt find, feien, wie ein Redner der großdeutſchen Pariet 
betonte, nur zum Schutz der öffentlichen Ruhe und Sicherheit 
gebildet und wären als der wahre Schutz der Republik zu 
bezeichnen. Wenn der republikaniſchen Staatsform in Oeſter⸗ 
imich Gefahr droht, rief ein Redner aus, ſo iſt dies ſicherlich 
nicht ſeitens der Heimwehren der Fall! 

f Damit iſt man wieder bei der Frage angelangt: Wer be⸗ 
droht alſo die republikaniſche Staatsform in Oeſterreich? Jede 
Partei erklärt ſich ſelbſt als Hort der Republik. Man ſollte 
meinen, daß die Uebereinſtimmung in dieſer Kardinalfrage 
ſchon genügen müßte, um den Zuſammentritt einer überparkei⸗ 
lichen und beiderſeits autoriſierten Kommiſſion zu ſichern, die 
eine allgemeine innere Abrüſtung in Oeſterreich beiehlichen 
würde. Daß dies nicht geſchieht. beweiſt. daß das Mißtran⸗ 
auf beiden Seiten vorläufig noch zu groß ift und man 

mit Recht oder Unrecht ſei dahingeſtellt — Rechts und 3 
der Meinung it, daß die Parteiwehren nicht fo ſehr den 
Zweck haben, die Republik zu ſchützen. die tatſächlich niemand 
bedroht, als der Parteipolitit Rückhalte zu geben, die außer 
halb des Parlamentarismus liegen. Wieweit die öſterreichz⸗ 
ſche Parteipolitit damit von dem Weſen einer wahren Dent- 
katze entfernt iſt, bedarf feiner Worte. Es ft nur zu hoffen, 
daß der Moment der allgemeinen Einkehr nicht allzuferne . 
ct in Oeſterreich. Das Obie® 
wenn die überzähligen Wächter ent⸗ 
— * 1 
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Politiſche Nachrichten 


Fliegerliga der Kleinen Entente. 


In Bukareſt wulden die Vorarbeiten für die Schaffung 
einer „Flieger-Liga der Kleinen Entente“ aufgenommen, Der 
Vertreter des rumäniſchen Fliegerverbandes hielt Beſprechun⸗ 
gen ab mit den Bukareſter Geſandten der 
Jugoflawiens und Polens, in denen die Ktonſtituierung der 
Liga im Jahre 1928 in Bukareſt beſchloſſen worden iſt. Die 
Liga wied ſich auch um den Ausbau der Fluglinien zwischen 
Prag, Belgrad und Bukareſt bemühen 


Neue Spionageaffäre in Frankreich. 


Der Arzt des Gemeindekrankenhauſes in Athismonts, Dr. 
Zarribere, iſt verhaftet worden, weil er uner den Mannſchaften 
der Pariſer Garniſon bei den Manövern kommuniſtiſche Pro⸗ 
Hamationen verteilt haben ſoll. Bei emer Hausſuchung in 
der Wohnung des Doktors ſind angeblich auch Papiere geſun⸗ 
den worden, die für die Landesverteidigung wichtig ſind. Die 
Meldungen über dieſe Angelegenheit lauten vorläufig noch 
ſehr dunkel. 


Kanton in Flammen? 


Kanton hat anſcheinend wieder einmal den Beſttzer ge⸗ 
wechſelt. nachdem der „rotgefärbte“ Gencral Tihang Fat Kwia 
im November den gemäßigten General Li erjegt hatte. Die 
neuen Herren Kantons ſind reine Kommuniſten, die ſich aus 
toten Bauern und Arbeiterbanden der ſogenannten dritten 
Noten Armee zuſammenſetzen. Dieſe Leute fielen, wie die 
„Times“ aus Hongkong melden, über die Polizei her, ſchoſſen 
zahlreiche Poliziſten nieder und öffneten das Gefängnis, Kan⸗ 
ton ſoll an mehr als zwanzig Stellen in Flammen ſtehen. 
Der Eiſenbahnverkehr ruht völlig, während der Dampferver⸗ 
kehr durch einen Streit ſtillgelegt iſt Auch in Schanghai ſoll 
die Lage von Tag zu Tag ernſter werden. Am Montag ver⸗ 
ſuchten vier Mann den Admiral Wu zu entführen, was ihnen 
jedoch nicht gelang. Mehrere chin ſiſche Straßenbahnführer 
wurden getötet, ſo daß die Polizei fürchtet, die Unruheſtifter 
wollten wieder einmal den Straßenverkehr Schanghais ſtill⸗ 
legen. 


Freigabebill und Dawes⸗ Zahlungen. 

Mit großer Entſchiedenheit hat ſich der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär des Schatzamts Ogden Mills in einer Rede, die er in New⸗ 
Mork hielt für die baldige Annahme der neuen Freigabebill 
ausgeſprochen. Mills wiederholte zwei Argumente, die der 
Schatzminiſter Mellon dor wenigen Tagen bereits dargelegt 
dat Er meinte, an ſich ſtehe den Vereinigten Staaten das 
Recht zur Einziehung des fremden Eigentums zu, aber der 
amerikaniſche Gerechtigkeitsſimn ſtehe dem entgegen 
ſeits müßten die amerikaniſchen Schadensanſprüche befriedigt 
werden. Von großer Bedeutung war Mills' Hinweis auf die 
Zuſammenhänge zwiſchen der Freigabefrage und dem Dawes⸗ 
Plan. Man könne. ſo ſagte er, damit rechnen, daß Deutſch⸗ 
land die Reparations zahlungen „einen hinreichenden Zeit⸗ 
raum hindurch“ leiſten werde. dazu würde aber die Freigabe 
des beſchlaanaßmten Eigentums erheblich beitragen. Die 
Freigabe würde flüſſige Mittel zur Verfügung ſtellen, welche 


die Heberwindung der kritiſchen Periode im Dawes⸗Verfahren 


erleichtern. 


Unpolitiiche Nachrichten 


Tragiſcher Unglücksfall. 
Der 37jährige Dr⸗Ing Rudolf Flügge, der Sohn des 


verstorbenen Leiters des Phyſttaliſchen Inſtituts der Univer⸗ 


ſität der noch die Näume ſeiner verſtorbenen Eltern im In⸗ 


ſtitut in der Neuen Wilhelmſtraße 15 bewohnt, wollte abends 


mit der Bardame Emmi Werner ein Kino auffuchen. Emmi 
Werner ſuchte Flügge in jener Wohnung auf. Bevor die bei⸗ 
den die Wohnung verließen, hantierte Dr, Flügge mit einem 


auf dem Tiſch liegenden Trommelrevolver. Er drückte wie⸗ 
derholt auf den Abzug der Waffe und glaubte infolgedeſſen, 


daß der Revolver nicht geladen war. Als er nochmals die 
Waffe in die Hand nahm, krachte plötzlich ein Schuß. und die 
Werner ſank, von einer Kugel in den Kopf getroffen bewußt⸗ 
los zu Boden. Ein Arzt konnte nur noch den bereits einge 
tretenen Tod feſtſtellen. 

Das Heimchen am herd 
Dramatiſierte Erzühlung von Charles Dickens. 
Erſtaufführung im Grudziadzer Stadttheater am 10. Dez. 27. 

Das „Heimchen am Herd“ iſt eine der „Weihnachtsgeſchich⸗ 
ten“ von Dickens; ſie ſcheint wohl nicht ſo durchſchlagend ge⸗ 
lungen wie die ſchlechthin „Weihnachtsmärchen“ benannte Er⸗ 
zäh tung, aber wieviel Herzinniges, wieviel ſoziales Mitleid, 
wieviel prattiſches Chriſtentum (das aber bei Dickens die 
Formen der Religion ganz abgeſtreift hat) liegt auch in die⸗ 
jer Geſchichte! In den Mittelpunkt ſtellt Dickens, ſeinem 
Ideal von der Fran entſprechend, (das nach ihm auf England 
und vielleicht, mit ſtarker Abänderung ſogar auf Amerika ab⸗ 
gefarbt hat) die „kindliche Frau“; ſie iſt von einer tiefinneren 
Heiterkeit, was nicht ausſchtießt, daß das Tränenkrüglein bei 
ieder Gelegenheit überfließt, fie iſt grundgütig, treu wie Gold 
aber ein bißchen wuſchelig im Kopf! Dickens trug kein Beden⸗ 
ken, in ſeiner Autobiographie auch die Mutter des Helden 
derart als verehrungswürdig, aber ein bißchen geiſtes ſchwach 
darzuſtellen. Nur durch ihre grenzenlose Unbeſonnenheit it 
es ſo zu erklären, daß ſich die kleine Dot, Frau des ollen, ehr⸗ 
lichen (natürlich viel älteren!) Botenfuhrmannz Peerybingle 
bereitfinden läßt, einen geheimnisvollen Greis aufzunehmen, 
der in Wahrheit ein junger Mann iſt. Dieſer hofft auf ſolche 
ro mantiſche Weiſe ſich ſeiner Jugendliebe May, die im Be⸗ 
griff ſteht, den unſympathiſchen reichen Puppenfabrikanten 
Tackleton zu heiraten, unerkannt nähern zu können! Der 
Juhrmann, mißtrauiſch gemacht durch Tackleton, beobachtet 
ſein⸗ Frau im vertrauten Geſpräch mit dem demastierten 
Fremden, und eine Welt ſtürzt in ihm zuſammen. Schon ge 
winnen die finfteren Geiſter der Nachſucht, der Zerſtörung und 
Selbſtzerſtörung in ibm die Oberhand, ſchon will er mit dem 
Gewehrkolben die Türe des Zimmers einſchlagen, in dem der 
Fremde wohnt, da ertönt, füß beſchwörend wie die Stimme 


Tiſchechoflowakei, | 


Anderer: | 


Als das Ehepaar Müller, Leſſingſtr. 42, zu mitternächt⸗ 
licher Stunde in die Wohnung zurücktehrte, bemerkte es be⸗ 
mit auf dem Treppenflur einen ſtarken Gasgeruch. Die El 


| Drei Geſchwiſter mit Gas vergiftet 


tern fanden die drei Kinder ſchwer röchelnd in der mit Gas 


angefülllen Küche. Leider war bei den beiden jüngſten Kin⸗ 
dern jede Hilfe vergeblich. Heinz Müller wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand nach dem Moabiter Krankenhaus gebracht. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Gasleitung zum 
Herd undicht geworden war. 


Ein Mufitvireftor als Wilderer erſchoſſen. 


Bei Liebenwerda im Forſte Rothſtein erſchoß Anſang vo⸗ 
riger Woche ein Förſter einen Wilderer. der das Gewehr auf 
ihn anlegte. Erſt nach vier Tagen konnte der Erſchoſſene als 
der Muſikdirektor Richard Drexler aus Kirchhain in Sachſen 
| identifiziert werden. Er iſt das Opfer ſeiner Jagdleidenſchaft 
geworden 

Zwei Sonnenburger Ausbrecher feftgenommen, 

Von fünf Schwerverbrechern, die aus dem Zuchthaus 
Sonnenburg ausgebrochen waren, wurden von einem Brief⸗ 
träger in der Nähe von Neuendorf bei Reppen zwei geſehen. 
Der Poſtbeamte verſtändigte ſofort den zuſtändigen Land⸗ 
jäger, der die beiden feſtnehmen konnte. 


Vier Kinder ertrunken. 


Die vier im Alter von 4 bis 13 Jahren ſtehenden Kinder 
des Thyffenſchen Holzvorarbeiters Wiggenhorn aus Ha⸗ 
ſelünne bei Osnabrück fuhren am Sonntag vormittag mit 
einem Kinderleiterwagen über die leichte Eisdecke eines Haie 
kolks und brachen ein Ehe Hilfe zur Stelle war, ertranlen, 
wie von dort gemeldet wird, alle vier Kinder. 


Opfer der vereiſten Straße. 


Als die Deutſche Michelin⸗A.⸗G. in Regensburg vor ei⸗ 
ner größeren Menſchenmenge auf polizeilich abgeſperrtem 


Platze eine neue Halbflachfelge vorführen wollte, geriet der 


Verſuchswagen beim Nehmen einer Kurve infolge der Schlüpf⸗ 
rigkeit des Bodens ins Schleudern und fuhr in die Zuſchauer 
hinein, wobei elf Perſonen verletzt wurden. 


Schweres Bergwerksunglück. 


In einem Bergwerk in Zentralrußland wurden 73 Ar⸗ 
beiter verſchüttet. 20 der Verſchütteten konnten nur noch als 
Leichen geborgen werden. Die Bergungsarbeiten werden noch 


fortgefegt. Als Urſache des Unglücks werden heſtige Schnee⸗ 


| ſtürme angegeben. 


Bauunglück auf Sardinien. 


Bei dem Einſturz eines Neubaues in Cagliari auf Sar⸗ 
dinien wurden zwei Arbeiter getötet und zwölf verwundet. 


Rückkehr der deutſchen Azorenflugzeuge 


Die auf den Azoren weilenden deutſchen Flieger ſcheinen 
nun endlich den törichten Verſuch, einen Atlantikflug mit ihren 
dazu vollkommen ungeeigneten Appara en zu unternehmen, 
aufgegeben zu haben. Aus Horta wird gemeldet, daß die bei⸗ 
den Flugzeuge „D 1220“ und „D 1230“ auf dem Dampfer 
„Havenſtein“ verladen worden ſind, der ſie nach Hamburg zu⸗ 
vücktransportieren foll. 


die Pipchelogte des Hedächtniſſes 


Von Dr. phil. Alfred Pollat, Grudziadz. 


(Nachdruck verboten.) 

Unter den vielen ungelöſten Rätſeln des menſchlichen 
Seelenlebens iſt das wunderbare Phänomen des Gedächtniſſes 
ſicher eines der größten und ſchwerſten. Die geiſtreichen, aber 


phantaſtiſchen Theorien eines E. Hering, Wilhelm Oswald, 


R. Semon u. a., die dem Begriff des Gedächtniſſes eine er⸗ 
weiterte biologiſche Bedeutung beilegen, es als innere Eigen⸗ 
ſchaft aller organiſchen Subſtanz anſehen und die Tatſache der 
Vererbung als unbewußte Erinnerung deuten, haben für das 
pſychologiſche Verſtändnis des rätſelvollen Seelenvermögens 
nur geringen Ertrag geliefert. Aber auch die moderne 
exalte Pſpychologie, die mit phyſiologiſchen „Dis⸗ 
poſitionen“, „Spuren“, „Junktionen“ und ähnlichen Verlegen⸗ 


heitswörtern verſchwenderiſch um ſich wirft oder mit dem ſeit 


Ed. v. Hartmann wieder ſehr beliebt geworbeg den 
unbewußten oder unterbewußten Vorſtellungen arventet u it von 
einer auch nur halbwegs befriedigenden Erklärung der ver⸗ 
wickelten Vorgänge himmelweit entfernt. 


Der Wert eines guten Gedächtniſſes im jubjettiven Sinne, 
als Kraft der willtürlichen Wiedererneuerung (Reproduktion) 
‚ Trüherer Vorſtellungsreihen, für Die geiſtige Be.ätigung des 
Menſchen iſt zu allen Zeiten ſehr hoch angeſchlagen, nicht ſelten 
ſogar überſchätzt worden Schon bei den Alten begegnen wir 
daher mannigfachen Verſuchen, die Kraft des Gedächtniſſes 
durch beſondere Kunſtgriſſe zu ungewöhnlichen Leiſtungen jür 
big zu machen. Der Dichter Simonides und der Sophiſt 
Hippias bei den Griechen, der Reduer Cicero und der Rhetor 
Quincilian bei den Römern, werden uns als Erfinder 
mnemotechniſcher Methoden genannt. Im ſpäteren Miſctel⸗ 
alter und in der Neuzeit, namentlich jeit dem Zeitalter des 
Humanismus, find dann ſaſt in jedem Jahrhundert einzelne 
Virtuoſen des Gedächtniſſes aufgetaucht, um für ihre oft er⸗ 
ſtaunlichen Leiſtungen, Bewunderung und klingenden Lohn 
einzuhtimſen. Roger Baco und Raimundus Lullus, Pico 
von Mirandola und Juſtus Joſeph Scaliger (der die ganze 
Ilias aus dem Kopfe herſagen konnte), in neuerer Zeit der 
Freiherr von Aretin und ſein Schitler, der Lizentiat Duchat, 
der Däne Otto Reventlow — Verfaſſer eines der beiten Lehr⸗ 
bücher dieſer Art — der Deutſche Kothe, die Rechenkünſtler 
Daſe und Hoerckens haben eine Zeitfang als Meiſter der Ges 
dächtnistunſt das Staunen der großen Menge und die Auf⸗ 
merkſamkeit der Pſychologen erregt. 


Während meines langjährigen Aufenthaltes in Braſilien, 
hatte ich dort einen blinden, ſiebzigjährigen Benediktiner⸗ 
Pater als Schüler, der bei mir, um auch in der polniſchen 
Sprache Beichte hören zu können, polniſchen Sprachunterricht 
genoß; in wenigen Monaten erlernte er perfekt die erwähnte 
Sprache, trotzdem er ſich ſeiner Blindheit halber zum Untere 
ren nicht vorbereiten konnte. Sein Gedächtnis war ſo aus⸗ 
gezeichnet, daß er an der theologiſchen Fakultät alles aus dem 
Kopfe vorgetragen und jeden Tag in der Kirche die ganze 
Meſſe auswendig geleſen hatte. 


Aber auch die Berühmteſten unter den Mnemotechnikern 
baben es trotz ihrer glänzenden Erfolge weder ſelbſt in irgend⸗ 
einer Wiſſenſchaft zu nennenswerten Leiſtungen gebracht, noch 
auch mit den von ihnen angeprie enen Methoden und Hilfs · 
mitteln anderen zur Erhöhung ihrer Gedächtniskraft zu rei⸗ 
cheren Kenntniſſen und tieferem Wiſſen verholfen. Das größte 
Sprachtalent des 19. Jahrhunderts, der Ka dinal Mezzofanti, 
der 58 Sprachen und Mundarten ſprach und ſchrieb, verdankte 
dieſe Kenntnis nicht der Mnemonſk (Gedächtniskunſt) ſon⸗ 
dern lediglich ſeinem glücklichen natürlichen Sprachgedächtnis, 
das, ſeiner eigenen Bekundung nach, vornehmlich im Ohre 
ſeinen Sitz hatte. Mit Recht iſt darauf hingewieſen worden, 
daß die von den Gedettniskünſtlern empfoblenen Methoden 
die Arbeit des Gedächtniſſes nicht vereinfachen, ſondern ere 
ſchweren (Schluß folgt.) 


Aus Stadt und Land 


Grudziadz (Graudenz), 14. Dezemser 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Dezember 


Reatöom.. . — 2,54 235 | Grudziadz + 0,34 032) 
Zawichoſt . + 1, 0 (085) | Ruzebunad + 057 057) 
Warszawa. — (—. | Montau — 018 006) 
oc „+ 1:0 1142 zieckel — 032 0,3) 
Torun . +0,8 02 [ Tezew . — 063 10,441 
Fordon. . + 042 (042) | Einlage + 198 (1.88) 
'Cheimno . + 0,36 0,36 | Schiewenhorſt ＋ 220 214) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 


Waſſerſtand vom Tage vorher an) 


Von Klm. 684-711 Eisverſetzung, von Klm. 711—823 
vereinzelte Schollen, von Klm. 828—849 Eistreiben in 4 
Strombreite, von Klm. 849 bis zur Mündung Eistreiben in 
% Strombreite. Eisbrecher Schwarzwaſſer, Oſſa und Mom 
tau kreuzen in der Mündung, Nogat, Brahe, Ferſe und Pru⸗ 
fina liegen in Schiewenhorſt, Welle und Drewenz liegen im 
Hafen Einlage. 


der Erinnerung an glückliche Stunden. das Zirpen der Haus⸗ 
grille, des Heimchens am Herd! Die kleine Frau Dot ſelber 
iſt ſo ein Heimchen am Herd geweſen. Und wie in Goethes 
Iphigenie ſühnet alle menſchlichen Gebrechen reine Menſchlich⸗ 
keit. Alles klärt ſich auf. Nur daß es kein König iſt, wie bei 
Goethe, ſondern ein Fuhrmann, der als ſtiller Held aus allen 
Herzenswirren und Irrungen hervorgeht. 

Die Erzählung enthält noch rührende Nebenfiguren, ſo 
den Vater Plummer und ſeine blinde Tochter, und nicht zuletzt 
einm drolligen dienſtbaren Geiſt der kleinen Frau Peerybingle 
namens Tilly. 

P. Tanska gab die Tilly! Ach, war das ſchön! In vor⸗ 
züglicher Maske ſpielte ſie das von Dickens betonte immer⸗ 
währende naive Erſtaunen über alles, was ſich in dieſer Fa⸗ 
milie an von ihr nicht verſtandenen Aufregungen zuträgt 
Und welche Welt von Weiblichkeit lag in dem langen Blick, 
mit dem ſie das Hochzeitsgewand der glücklichen May ſtreift 
die beinahe Frau Tackleton hätte werden müſſen aber am 
Ende doch noch ihren (vordem als Greis verkleideten) Jugend⸗ 
geliebten kriegt Wie ſchade, wie ſchade, daß die Muſit ſtreikte 
ſonſt hätten wir die Tilly auch noch tanzen ſehen! (Falls dies 
Verſagen der Spfelleitung peinlich fein ſollte, kann man leicht 
darauf Hinww-ifen, daß ähnliche und noch empfindlichere Stö⸗ 
zungen bei den größten Galgvorſührungen dieſer Welt vor⸗ 
gekommen ſind; falls es ihr aber nicht peinlich ſein ſollte, 
kann man wohl nicht Worte genug finden über die dreiſt⸗ 
Mißachtung des Publikums, die in ſolcher Nachläſſigkeit zum 
Ausdruck kommt!) 


Die Regie von p. Tanski (auf deren Verdienſt wohl auch. 
neben dem natürlichen Talent von p. Tanska, die glückliche 
Geſtaltung der Tilly⸗Rolle- kommt) brachte vieles Vortreff⸗ 
liche; reſtlos läßt ſich das Problem: eine Geſchichte von 
Dickens, aus dem Jahre 1846, dramatiſiert darzuſtellen auf 
einer polniſchen Bühne im Jahre 1927, überhaupt niemals 
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löſen. Dazu ſtreben die Länder und die Zeiten zu weit aus⸗ 


einander. Immerhin wurde das hohe Kulturproblem, die 


Kunſt des großen Engländers dem polniſchen Publikum auch 
auf der Bühne nahe zu bringen (als Schriftſteller iſt Dickens 
in Polen ein gerageleſener Autor) wohl in: weſentlichen rich⸗ 
tig angefaßt. Ganz ausgezeichnet kam die Ehe, wie ſie Dickens 
ſeltſamerweiſe als Ideal vorſchwebt, in p. Poboy⸗Nowicka 
und p. Bay⸗Rydzewski zum Ausdruck: ganz jo muß es ſein, 
der ſchwerfällige, tiefnachdenkliche, tiefempfindende Rieſe, und 
das ihn umtanzende kindliche Frauchen P. Poböy⸗Nowickas 
anmutige Erſcheinung eignete ſich zu dieſer Rolle vorzüg ich, 
das Heimchenhafte hätte vielleicht noch mehr unterſtrichen ſein 
tönnen, doch batte wohl hier die Dramatiſierung ſchon viel 
von dem Reiz der Erzählung verwiſcht. P. Tanski als un⸗ 
glücklicher, ſich für die blinde Tochter aufopfernder Vater, von 
ſeinem ſchweren Schickſal gebeugt und ihm faſt erliegend, er⸗ 
ſchien tieſdurchdacht wie immer. P. Staszewska konnte ihm 
nur eine ungleiche Partnerin fein; fie zeigte manches Gut⸗ 
beobachtete, im ſtummen Spiel der Hände z B., aber aus dem 
blinden Mädchen kann man wohl viel mehr machen, und zu 
Tränen rührte dieſe Darſtellung nicht. Auch p. Plonka⸗Fiszer 
als einäugiger Tackleton (keine leichte Rolle) hätte noch mehr 
von dem feinen Schweſelduft böswilliger Verneinung auhaften 
lönnen, der ihn bei Dickens umſchroebt. Ganz unglücklich. ob⸗ 
ſchon von klarer Diktion, erſchien mir p. Filecka als Heim⸗ 
chengeiſt im auftlappbaren Oſenloch. Dickens ſagt in der Er⸗ 
zählung ausdrücklich, das Heimchen am Herd ſei, „in ſeeuhaften 
Geſtalt“, herausgekommen ins Zimmer (came mut into the 
zoom). Aber vielleicht iſt das in Dramatiſierung anders vor⸗ 
oejehen. Alle anderen Darſteller (p Koſſatowska als Pan 
Fielding, p. Roszkiewiez als May p. Kozioltiewiez als „Uns 
bekannter“, p. Wl. Kiſieſ sti als Lakai und nicht zuletzt p. 
Wrgeki mit ſeinem ſtimmmnasvollen Prolog) erſchienen zweck⸗ 
entſprechend und trugen bei zum Geſingen der intereſſanten 


Aufführung. D. J 


G. J. 
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Apotheten⸗Nachtdienſt. 


Vom 10.—16, Dezember Apteka pod Korong (Kronen; 
Apotheke) und Apteka pod Gwiazdga (Stern⸗Apotheke). 


— Teaer Miejsii (S.aditheater). Heute, Mittwoch: „Die 
Krakauer und die Goralen“. — Donnerstag: „Das Heimchen 
hinterm Herd“ (Preiſe von 50 Gr. bis 2 Zl.). — Freitag: 
Keine Vorſtellung — Sonnabend: Premiere „Die Räuber“ 
Tragödie von Friedrich v. Schiller. — Sonntag mittag 12 
Uhr:; Atademie zu Ehren des Gedenkens Przybyszewskis; 3½ 
Uhr: Zum letzten Male: „Eine Fuhre Stroh“ (Preiſe von 50 
Gr. bis 2 Zl.); 7% Uhr: Zum 2 Male: „Die Räuber“ von 
Schiller. 


— Deutſche Bühne. Sonntag, den 18. Dezember, abends 
8 Uhr: Zum erſten Male: „Schneewilihen und die Zwerge“, 
ein Märchenſpiel in fünf Bildern mit Geſang und Tanz von 
C A. Görner. 5 


— Kino Orzel. 1) Der große Wiener Film „Lieb mich, 
und die Welt iſt mein!“ (nach dem Roman von Hans Bartſch) 
mit Betty Compfon, Mary Philbin und Roman Kerry. 2) 
Der hübſche Schwank „Meine Fran tanzt Charleſton“ mit 
Laura la Plante und Reginald Denny 


* 


e Ein Eishockeywettſpiel, eine Neuheit für Grudziadz. 
wird am nächſten Sonntag, 18. d. Mts., die Winterſportſektion 
des Turnvereins Sokol Grndziadz 1 veranſtalten Näheres 
wird noch mitgeteilt. 


— Die Haſenjagd iſt, wie man aus Jägerkreiſen mitteilt, 
in der laufenden Saiſon nur wenig ergiebig. Der Winter 
und das vigneriſche Frühjahr dieſes Jahres haben wahrſchein⸗ 
lich die erſten Würfe der Haſen zugrunde gehen laſſen. Mit 
Rückſicht hierauf wäre diesmal ein früherer Beginn der Schon⸗ 
zeit für Meiſter Lampe vielleicht ſchon vom 1. Januar ab, 
angebracht. 


— Die Handwertslammer in Grudziadz gibt Jntereſſen⸗ 
ten zur Kenntnis, daß die Woiwodſchaft in Torun auf vor⸗ 
herige Befürwortung der Kammer beſchloſſen hat, diejenigen 
Lehrlinge, die Dank großem Fleiß und gründlicher Vorberei⸗ 
tung mit beſonders gutem Ergebnis ihre Geſellenprüfung 
machen, zu prämiteren 


— Der Verband der Friſeurgehilſen in Grudziadz hält 
Donnerstag, den 15. d. Mts., abends 8% Uhr, in der Gut⸗ 
templer⸗Loge Radzynska (Rehdnerſtr.) eine Verſammlung ab 
Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ift der Wichtigkeit der 
Tagesordnung wegen dingend erwünſcht. 


— Die Weichsel im November, Infolge des in diesem 
Jahre besonders früh ensetzenden Frostes erreichte die 
Weichselsch'ffahrt schon zum grössten Teil im November 
ihr Ende. Einige Schleppziige versuchten, trotzdem auf der 
Weichsel schon Risgang war, selbstverständlich vergebens, 
nach Thorn zu kommen, um den auf der oberen Strecke der 
Weichsel lagernden Zucker noch nach Danzig zu schaffen, 
Im November kamen zu Tal 90 Dampfer (78 Schlepper) und 
184 Kähne (20 leere), Unter den transportierenden Gütern 
steht Zucker an der Spitze. Die beförderte Zuckermenge 
betrug 22939 To.; es lässt sich denken, dass eine solche 
Giktermenge für die an und für sich durch starke Kohlen- 
transporte in Anspruch genommene Eisenbahn eine Belastung 
bedeutet. Zu bemerken ist, dass 2214 To. Zucker auch aus 
Marienburg kamen, Im ganzen stellte sich die auf die 


Weichsel im November zu Tal beförderte Gütermenge auf 
28 783 To. 


Zu Berg gingen im November 90 Dampfer (76 Schlepper) 
und 163 Kähne (94 leer). Die im ganzen beförderte Güter- 
menge betrug 10788 To, 

Wenn die Weichselschiffahrt vor dem 1, Januar 1928 
nieht mehr eröffnet wird, (was kaum anzunehmen ist), sind 
im Jahre 1927 im ganzen zu Berg etwa 164400 To, Güter, 
zu Tal etwa 138700 To. befördert worden. Im Jahre 1912 
betrug die stromauf be örderte Gütermenge etwa 308 000 To., 
zu Tal 302 200 To. Die im ganzen Jahre 1927 auf der Weich- 
sel stromauf und stromab beförderte Qütermenge erreicht 
also noch nicht einmal den Durchschnitt des Gesamtumschla- 
ges von Gütern im Hafen von Danzig während eines Monats. 
betrug doch die monatliche Kohlenausfuhr allein schon mehr 
als 300000 To, im Durchschnitt. Die Weichsel hat demnach 
als Zufuhrstrasse von Gütern nach Danzig an Bedeutung ge- 
genüber der Bahn immer noch verloren, 


— Der Stand der Arbeitslosigkeit in Polen. Nach An- 
gaben der staatlichen Arbeitsvermittelungsämter zeigt die 
letzte Berichtswoche vom Arbe'tsmarkt für die Zeit vom 
19 _bis zum 26, November die Ziffer 132.687, Darunter be- 
finden sich 32692 Frauen, Im Vergleich zur Vorwoche hat 
die Zahl der Arbeitslosen um 8612 Personen zugenommen. 
Eine Zunahme we'sen folgende Bezirke auf: Schlesische 
Wojewodschaft um 1932, Lodz um 755, Poznaſ um 554, Ka- 
lisz um 436, Bydgoszez und Biala um 435, Lublin um 376, 
Krakow um 323, Wloclawek um 243, Sosnowiec um 241, 
Drohobyez 232, Torun um 225, Zyrardöw um 195, Lwöw 
um 159, Wilno um 106 usw. Eine Abnahme der Arheitslo- 
Sigkeit wurde nur in Ostrow (141) verzeichnet, 


„ Keine Aufhebung des Berufungsrechts. Von einigen 
Blättern ist die Nachricht über Aufhebung des Berufungs- 
rechts und Berufungsinstanzen in Polen gebracht worden. 
Diese Nachricht ist irrig. Die Frage der Aufrechterhaltung 


der Berufung steht im engen Zusammenhang mit den Arbeiten 


der Vereinheitlichung des Strafgesetzbuches in ganz Polen 
und wird zurzeit erst im Justitzministerium erörtert. Eine 
Entscheidung ist jedenfalls noch nieht gefallen. 


— Volle Aufwertung für durch Fahrlässigkeit von Eisen- 
bahnbeamten abhandengekommenes Gut. Da in dieser Frage 
oft Meinungsverschiedenheiten aufgetaucht sind, ob die von 
der Eisenbahnverwaltung ausgezahlten Entschädigungen für 
durch Fahrlässigkeit der Eisenbahnbeamten verloren ge- 
gangenes Stückgut voll aufgewertet werden sollen oder nur 
te Iweise ausgezahlt zu werden brauchen, hat das Aller- 
höchste Gericht in Warschau wie folgt entschieden: 

Nach Art, 4 8 35a der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 14, Mai 1924, und der Verordnung des Ministerrateg 
Nom 7. Januar 1935, sind Entschädigungen für verlorenes 
Stückgut, das durch die Unachtsamkeit der Eisenbahnver- 


ordnung vom 14, Mai 1924 genannten Skala voll aufzuwerten. 

Diese Entscheidung des Allerhöchsten Gerichts dürfte 
zur Folge haben, dass eine ganze Reihe von Bezirksgerichten 
entschiedener Fragen auf diesem Gebiete erneuert werden 
ibi fen. 


Lubawa (Löbau). 


* Typhus herrscht sowohl im Stadt-, wie Landkreise 
iin erschreckender Weise, Im Stadtkrankenhause liegen au- 
genblicklich 21 Personen krank Zahlreiche Sterbefälle sind 
bereits zu verzeichnen, 


Tuchola (Tuchel). 


* Zwei junge Leute, der Student Kl. aus Koslinka und 
der Primaner J. aus Tuchel, Söhne angesehener Eltern, sind 
eifrige Jäger. In ihrem Jagdeiter nahmen sie es aber mit 


ros erwies, nahm sie noch eine giftige Flilssig gen Sig 
wurde dann ins städtische Krankenhaus geschafft; ihren’ 
Leben dıoht keine Gefahr mehr 

*Die Verscherungsgesellschaft Vesta“ in Poznan ha 


in ihrer letzten Au sichtsratss'tzung beschlossen, der All 
gemeinen Landesausstellung eine einmalige nicht rückzahk 
bare Zuwendung in Höhe von 72000 Zi zu machen de ir 
Falle günst ger Frgebnisse der Gesellschaft für 1928-29 wie 
derholt werden soll, ' 


Warszawa (Warschau) 


Nach einer Meldung des „Dziennik Bydgoski“ wunder 
von der Warschauer Spritmonopoldirekfion zur Branntwein 
und Likörfabrikation im Jahre 1925 66778 und im Jahre 192% 
76055 Hektoliter 100prozentiger Spiritus verbraucht. Dem 
nach entfallen auf den Monat sieben Liter 100prozentizef 
Spiritus auf jeden Einwohner Warschaus Im Jahre 1924 


den Grenzen nicht sehr genau und erwählten fremde Jagd- sind 14 Personen an Alkoholvergiitung gestorben. Unter 


gründe, um das Wild zur Strecke zu bringen, Auf ihren 
Streifzügen kamen sie auch auf das Gebiet des Gutsbesi- 
tzers W in Kelpin, der eigene Jagdberechtigung hat und 
erstaunt war, fremde Jäger auf seinem Gebiet zu sehen. 
Statt nun aber nach Erkenntnis ihres Irrtums sich zu ent- 
schuldigen, wurden die wilden Jäger dem 'Gutsherrn gegen- 
über noch unverschämt, sodass dieser sich genötigt sah, der 
Polizei Anzeige zu erstatten, 


Bydgoszez (Bromberg) 


* In der letzten geheimen Stadtverordnetensitzung wur- 
de beschlossen den städtischen Beamten eine Weihnachts- 
gratifikation in Höhe von 75 Prozent eines Monatsgehaltes 
zukommen zu lassen, Dabei wurde gleichzeitig der Grund- 
satz festgesetzt, dass Beamte, die noch nicht ein Jahr be- 
schäftigt sind, eine Gratifikation erhalten, deren Höhe sich 
nach der Zahl der Dienstmonate richtet, 


* Eine fast unglaubliche physische Leistung vollbrachte 
die zur Zeit im hiesigen „Grand Cafe“ tätige Kapelle, Sie 
schlug den Weltrekord im Dauersp.elen um volle zwei Stun- 


den Warschauer Volksschülern gab es 69,5 Prozent schnaps. 
trinkende Knaben und 61,5 Prozent schnapstrinkende Mäd- 
chen. Unter den von amtlicher Stelle untersuchten Kinder 
trinken 4.4 Prozent Knaben und 8.3 Prozent Mädchen täglich 
alkoholische Getränke. Unter den Schülern der Mittelschuw 
len nahmen 66.5 Prozent der Gesamtzahl Alkohol zu sich 
Unter 160 untersuchten Studenten gab es keinen einziger 
Abstinenzler, 


Lublin. 


* Einer Landwirtsfrau in Nasflow brachte der Storch 
dieser Tage ein Zwillingspaar mit zusammengewachsenem 
Oberkörper, zwei Köpfen, vier Händen und einem Paar 
Beinen Das eigenartige Zwillingspaar war bei der Geburt 
schon tot. Die Mutter ist schwer krank; doch hofft man 
sie am Leben erhalten zu können . 


Freiſtadt Danzig 


* Das polnische Hafenpostamt am Weichselurferbahnhof 


den! Von Freitag nachmittag um 4 bis Sonntag früh 1 Uhr | gegenüber dem Kaiserhafen gelegen, ist fertiggestellt und er- 
11 Minuten wurde ununterbrochen musiziert; für das jewei-, hält zur Zeit seine Innenausstattung. Es dent lediglich dem 


lige Notenwechseln waren nur 45 Sekunden vorgeschrieben, 
die streng innegehalten wurden. Ab und zu wurden den 


Umsclilagverkehr für Postsendungen aus Polen nach Sed 
oder umgekehrt. Demgemäss fehlen Schalter für Anm 


Mus kern während des Notenwechsels kleine Bissen in den nahme und Ausgabe, Der untere Raum dient als Packkam« 


Mund gesteckt. Zu bemerken ist, dass der Rekord im Dauer- 
spielen bisher in Chicago 31 Stunden, in Köslin 31 Stunden 


und 10 Minuten betrug; Bromberg hat es also auf volle 33 der Weichrel rrokahrt 


Stunden und 11 Minuten gebracht, Unter Ausschaltung je- 
der künstlerischen Bewertung dieser originellen Veranstal- 
tung, verdient diese unerhörte Leistung volle Anerkennung. 
Das Cafe hatte namentlich am späten Abend des Sonnabend 
einen gewaltigen Zustrom des Publikums; selbst in den Gän- 
zen standen die Schaulustigen. Die Namen der Rekordbre- 
cher sind: Czeslaw Dzieczkowski (erste Violine), Robert 
Petzold (zweite Violine), Alfred Schwarz (Klavier), Peter 
Hoff (Cello) und Kazimir Dzieczkowski (Bass), Den Musi- 
kern wurden ein reiches Blumenarrangement und andere 
Aufmerksamke ten überreicht, ausserdem steht ihnen noch 
eine andere Belohnung bevor. Insgesamt wurden über drei- 
hundert Musikstücke in bunter Reihenfolge vorgetragen. 


Poznafi (Posen) 


* Eine Selbstmordepidemie scheint in Posen zu herr- 
schen. Es vergeht nämlich kein Tag, an dem nicht ein 
Selbstmordfall gemeldet wurde, Am Freitag wollte sich eine 
Frau in der Halbdorfstrasse durch Einnehmen von Wasch- 
blau das Leben nehmen. Als sich dieses Mittel als wirkungs- 


mer, die oberen Räume enthalten Büros und die Briefexpes 
dition. Die Hauptfassade des zweistöckigen Gebäudes ist 
1 
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Handelsteil. 
Grudziadz, 13 Dezember 1927. 


Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,88. Nichtamtich 8,88 /. 
Tendenz: behauptet. 


Poſener Getreidebörſe vom 12 Dezember 1927. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zlotn 
Weizen 46.50 — 47.50, Noggen 88.50 — 39.50. Noggenmebl (S- vtozq 
———57,00, Roggenmehl (70sproz.) ——.— 5,50. Weizenmehl (65=pro3.} 
7.00 71,00. Braugerne 39.50 — 41,00. Markt erſte . — l Hafer 
32.50 — 34,25, Weizenkleie 27.50— 28,50, Roggen leie 28,00 29,00, Rübſez 
61.00—68,00. Eßtartoffem — „ Fabrukartoffeln (16. ͤ⸗ĩn 


Felderbſen 48 0605 00 Viftoriaerbſen FÜ.MN—R? MN 


Verantwortlichet Redakteur J Eoıtmann in Sruozigdz. 
Fernſprecher Nr. 50. 


— Letzte Telegramme 
Einmalige Beihilfe für die ſtaatlichen Kontraktarbeiter 


Warszawa, 13. Dez. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, den 
ſtaatlichen Kontraktarbeitern, die eine Pauſchalvergütung er⸗ 
halten, ſerner den tageweiſe entlohnten Poſtarbeilern ſowie 
den zeitweiſe und auf Probe angeſtellten Eiſenbahnern eine 
einmalige, am 20. Dezember zahlbare Unterſtützung zu ge⸗ 


g 2 2 22 

Blutige ukrainiſche 

Swow, 18 Dez. Hier hielt der „Sojus Ukrainsti“ eine 
Wahlverſammlung ab. Anweſend waren etwa 600 Perſonen. 
Unter den Anweſenden überwogen in Zahl Anhänger des 
feindlichen „Undo“ (der ukrainiſchen Nationaliſten). Als der 
ehem. Miniſter der „ukrainiſchen Regierung“ in Wien, Dr. 
Maritzak, erklärte, die einzige die Ukrainer in Polen reprä⸗ 


ſentierende Partei ſei „Undo“, kam es zu Tätlichkeiten. Man 
warf mit Stühlen und Bänken, ſchlug ſich mit Stöcken. Der 


währen In der Angelegenheit der Regulierung des Einkom⸗ 
mens der ftaatlihen Funktionäre wurde dagegen noch kein 
Beſchluß gefaßt. Die hierüber geführte Diskuſſion fol in ei 
ner der nächſten Sitzungen fortgeſetzt werden. 


Wahlverſammlung 


Kampf dauerte etwa eine halbe Stunde 16 Teilnehmer wur⸗ 
den erheblich verletzt. Herbeigerufene Polizei trieb die Ver⸗ 
ſammlungsteilnehmer aus dem Saale. Der Regierungsvera 
treter löſte die Verſammlung auf. Die Nationaliſten formier⸗ 
ten mit Hilfe ukrainiſcher Jugend einen Zug und verſuchten 
vor die Woiwodſchaft zu marſchieren. Berittene Polizei trat 
ihnen entgegen und zerſtreute die Teilnehmer. 


Rückkehr Marſchall Piiſudskis 


Warszawa, 13. Dez. Heute früh 8 Uhr traf Miniſter⸗ 
präſident und Kriegsminiſter. Marſchall Pilſudsti, aus Genf 
hier wieder ein. Auf dem Bahnhofe waren die Regierungs⸗ 
mitglieder, das diplomatiſche Korps, Vertreter von Militär⸗ 
und Zivilbehörden, das Offizierkorps der Warszawaer Gar⸗ 
niſon uf, verſammelt. Nach der Begrüßung durchſchritt der 
Marſchall, von dem trotz der frühen Tageszeit zahlreich an⸗ 
weſenden Publikum mit Hochruſen empfangen, den Bahn⸗ 
hof und begab ſich ins Belvedere. 


Vizeminiſter Car Generalwahl- 
kommiſſar 


Warszawa, 13 Dez. Zum Generalwahltommiſſar iſt, wie 
im „Monitor Polski“ amtlich bekanntgegeben wird, der Un⸗ 
terſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Stanislaw Car. zu ſei⸗ 
nem Stellvertreter der Vizepräſes des Appellationsgerichts 
Feliks Dutkiewiez ernannt worden, 


Dünaburg Ort der polniſch-lilauiſchen 
Verhandlungen? 
Riga. 13. Dez. Nach Informationen aus Kowuo ſollen, 


Walfung abhanden gekommen ist, gemäss der in der Au- wie dem Warszawaer „Expreß Poranny“ gemeldet wird, die 


über die Ausführung der Geafer Beſchlüſſe zwiſchen Polen 
und Litauen zu führenden Verhandlungen in Dünaburg 
(Lettland) ftattfinden, Sie werden Mitte Januar nächſten 
Jahres beginnen 


Erplofionsunglüd, acht Tote 
Dorpat, 13, Dez. 


Infolge emer Explosion wurde die chemische Fabrik He- 
lios völlig zerstört. Acht Arbeiter wurden getötet. 


Ein Tyrann in Taſchenformat 
Oklahoma-Stadt, 13. Dez. 


Achtzig Abgeordnete des Unterhauses des Staates Okla- 
homa wurde im Auftrage des Gonverneurs Johnston durch 
Staatsmiliz der Zutritt zum Kapitol gesperrt, wo sie über 
die Anschuldigungen beraten wollten, die gegen den Gouver- 
neur wegen ungesetzmässiger Amtsführung erhoben werden, 
Die Abgeordneten tagten schliesslich in einem Hotel und be- 
schlossen, heute eine weitere Zusammenkunft ausserhalb des 
Kaiptols abzuhalten, um ihre Vorwürfe gegen den Gouver- 
neur zu wiederholen, Es ist dies das zweite Mal innerhalb 
der letzten vier Jahre, dass öffentliche Anschuldigungen 
gegen den Gouverneur, der ein Ber, tor * Bewes 
gung ist, vorgebracht werden. 


or) 


es „Du Haft doch nie etwas davon erwähnt, daß Du einen „Du wirſt beleidigend, vetje hin e W e uügen, 
Irrungen Brief von ihr bekommen hätteſt,“ ſagte Thornhill, der vi, Was willſt Du damit jagen Bifi Du Deiner Sinne mehr 
noch erſtaunter dreinſchaute | ehr a Bl 
Roman von G. W. Appleton. - „Aus dem guten Grunde, weil ich nie einen ſolchen er A och!“ ja igle Direu, der unn auch Feuer fing, „einer 
* halten habe. Im einer te ift das Geſicht, und ich habe genug von deus 
wo. ortſetzung. Nachdruck verboten. „Worauf ſteuerſt Du denn damit hinaus, zum Teufel?“ Brieſe geſehen, um zu wiſſen, daß er niemals für mich be⸗ 
Zehntes Kapitel. Dixon autwortete in ernſtem, feſtem Tone: „Sieh, Thorn: | ſtimmt war Er fing an: „Mein lieber Frank“.“. 
Diran wichtige Beſorgung hatte darin beſtanden: Weil hill, wir find viele Jahre gerte Freunde und Kameraden ge— „Du heißt doch wohl Frauk?“ 
et wußte, daß er jeden Augenblick verhaftet werden könnte weſen —“ „Dleſe unglückliche Tatſache lann ich nicht leugnen. Du 
und den dringenden Wunſch hatte, ehe ſich Diele Befürchtung Thornhill nickte. heißt aber auch Frank. und fie ſchrieb von Dingen, von denen 
erfüllte, Thornhill aus verſchiedenen Gründen nochmal zu „Viele Jahre. Jawohl.“ ich abſolut nichts weiß. Sie ſagte zum Beiſpiel darin, daß 
ſyrechen. jo nahm er die günſtige Gelegenheit wahr, durch „Ich habe alſo wohl ein Recht, ein oſſenes Wort mit] ſie von Erpreſſern bedrängt würde; weißt Du irgend etwas 
einen Sirterausgang zu entwijchen, und gelangte auf dieſe | Dir zu reden“ darüber?“ 
Weiſe bald ins Freie. Hier nahm er eine Droſchte und fuhr „Gewiß haft Du das,“ erwiderte Thornhill, deſſen Staunen Thornhill wurde plötzlich kreideweiß und antwortete er> 
ſchleunigſt nach dem Künſtlerklub, wo er ſeinen Nachbar denn | offenbar immer größer wurde. „Heraus damit!“ was beunruhigt: 
alich antraf. „Es ſoll auch 'raus. Es iſt nichts Geringeres als dies „Von Erpreſſern bedrängt? Warum ſollte fie von Er- 
„Komm' mit nach oben,“ ſagte er zu ihm, „wo wir allein] Ich habe ſoeben durch meine Flucht eigentlich zugeſtanden, daß * zeffe ern bedrängt werden?“ 
fein können. Ich muß Dir etwas mitteilen, und zwar etwas ich Gladys Doyles Mörder bin.“ „Ich weiß es nicht, aber fie behauptet es doch. Ein ge⸗ 
lehr Ernſtes.“ „Heiliger Himmel! Biſt Du's“ rief Thornhill entſetzt wiſſer S. hätte zwanzig Pfund verlangt dafür, daß er ein 
Thornhill war ſichtlich ein wenig beſtürzt über dieſe An⸗ „Ob ich's bin?“ Dixon lachte höhniſch. „Das ſollteſt Du Geheimnis von ihm oder ihr nicht verriete — „unſer Geheim⸗ 


rede; er zuckte nur ſeine mächtigen Schultern und ſolgte ſei⸗ doch beſſer wiſſen als alle anderen.“ nis“, ſchreibt fie — mit anderen Worten, ein Geheimnis zwi⸗ 


nem Freunde, ohne ein Wort zu ſagen. Da lachte auch Thornhill trotzig auf. ſchen ihr und ihrem „Lieben Frank“, wer er nun auch Teim 
„Nun,“ fuhr Dixon fort, als ſie allein in einem Privat⸗ „Ja, was zum — ſoll denn das heißen?“ ſagte er, „daß mag. Wer iſt nun S. — dieſer geheimnisvolle Erpreſſer? 
Ammer waren und die Tür hinter ſich geſchloſſen hatten, „die] Du dann ein ſolches Zugeſtändnis machſt?“ Hältſt Du nun Deine Behauptung, daß Dir nichts darüber 


„Für jeden, ſage ich, hab ich's getan, indem ich mich eben bekannt ſei, immer noch aufrecht?“ 
davongeſchlichen habe. Ich habe mich ſelbſt bezichtigt, nur, „Welter — weiter!“ ſagte Thornhill, dem ſichtbare Schweiß- 
um Dich zu ſehen und Dich zu bitten, mich von dieſem furcht⸗ perlen auf die Stirne traten, „ich habe s nicht gerne, went 
baren Verdacht zu befreien.“ nir Geheimniſſe ſtückweiſe ausgekramt werden. Schütt! Del⸗ 


Sache iſt nämlich die: ich bin ein polizeilicher Flüchtling“ 
„Wahrhaftig! Und warum?“ fragte Thornhill im Tone 
uungekünſtelter Ueberraſchung. 
„Barum? Weil ich mich, wenn ich mich nicht wie ein 


— —— —jä—äP. 


Verbrecher auf Schleichwegen aus dem Staube gemacht hätte, „Wodurch kann ich das bewirken?“ nen ganzen Sack auf einmal aus.“ 

vielleicht jetzt ſchon in Gewahrſam befinden würde.“ „Ei, dadurch, daß Du freimütig bekennft, daß der Brief „Gut,“ fuhr Diron fort „Darf ich Dich ſragen, um dame 
„Ich muß wieder fragen: warum?“ für Dich beſtimmt war.“ anzufangen, wer Luey iſt?“ 

»Das will ich Dir ſagen,“ antwortete Dixon, und ſeine „Aber ich weiß ja gar nichts von einem Briefe,“ „Was für ine Lucy!“ I 

Züge wurden hart und finfter „Weil ein Brief, den Frau „Mach', mach' zu!“ ſagte Dixon, indem ſich fein Geſicht „Irgendeine, die in Batterſea wohnt, von der Philip 

ee am Tage des Mordes geſchrieben hat, heute nachmittag verdüſterte, „Sprich die Wahrheit Du weißt ſehr wohl da: nichts weiß; — wer. frage ich. fit die?“ 

vom Inſpektor Beale in meinem Atelier geſunden worden bon.“ g (Fortſetzung folgt.) g 


— i 


Da ſtieg Thornhill die Zornesröte ins Geſicht. 


Heute das Rekordprogramm: Heute das Rekordprogramm: 


it ich ar Melt gend] A ru Ka Dar 


Plaute n. Reginald Denny. 


Großer Wiener Fim nach dem bekannten 
Roman von Hans Bartsch. 


Zuſammen 20 Akte. 


In den Hanptrcuen: Ab Donnerstag unwiderruflich: 


Anfang Er und Betty Compson, Mary Philb'n u. Norman Kerry. „Zar Swan der Schreckliche“ 


Telefon 212 Bydgoszcz Gdanska 23 5 


empfiehlt zum Weinnaschisfest: 


läglich frisches feinstes Marzigan 


3 in bekannter Güte 

Marzipan-Torten, Rand-Marzipan, Tee- 
Konfekt, Marzipan-Früchte und Kartoffeln 
f Baumbehang, Konfitüren, 


Schokoladen und Bonbonieren 
in reicher Auswahl, 


: Honigkuchen eigener Herstellung 


Kaffee Tee Kakao 


nes" Promptiester Versand nach ausserhalb. 
Festbestellungen frühzeitig erbeten. 10838 


8 >» 727 


En 


Sromatten 2000, 1.90. 110, 065 6. 
Trilotagen 4.60. 4.10, 3.60 „ — 
Handschuhe .. . 2.50, 1.63, 1.15 „ 
Pulower. . 30, 16.0, 1.0 ,| 
—.—— — e, 8 . f n 
eil erhaltenes Grammandon | "= done huge u, 1.00, 4 % „ 
ein Schaukelpferd und | wen Jchlitten .. 42.00, 26.00, 24.00 „ 
ber „EEE SE Sporth ar Ca IR 5 on 
RR — : orthaus Carl Rabe — 
Yampidreiihlat dee P Danzig, Langgaſſe 52. 


modernes, deutſches Fabrikat, in beſtem e ven. 3 


Juſtand, ſofort preiswert zu verlaufen. ſowie 2 EIN 2 
. e ee eee 
unter Nr. 0822 an die Weichſelpoſt mpfie 9 x SS 

Ir eee Hugo Degusan EEE 
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jeijch guter . Fuchs, Marders, Iltis-, Haſen⸗, Fuchs⸗, Marder⸗, Iltis⸗, Haſen⸗, 
Meyers Kaninchenfelle Kaninchenfelle 


empfiehlt billigſt 
Hugo Degusan, 


bloniatwıren, [3346| erlernen, Sie weil und | (a und ſämtliche andere Fellarten und ſämtliche andere Fellarten 
Ar ae e Fe am Saab mne Konverfations⸗ ſowie Pferdehaare und Wolle ſowie Pferde haare 
Gut erhaltener duntelbiauer 1 Krakau. 13626 A und zahle die höchſten Preiſe. und zahle die höchſten Preiſe. + 
Knabenanzug Dr. phil, Altes Pollk Band 14-18 itz, J. Weitzner, Nowe (Pom.) [W. Zwolinski, Grudzigdz, 
für 14—16 e billig Opodo Gestinfaße) 11. l 88 uynek 9. Telef. 10 Plae 23 Styeznia 27. 10810 
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